
Vorstellungen auf dieses Blatt werden jederzeit von Frau Bdttehermeifter C. Bran ner in Vberuigk entgegengenommen.

Zln einer
Meint jeden Mittwoch und Fauna-send
zum Preise von 1,25 Mark vierteljährltch bei den

Katserltchen Postanstalten; in Oberntgk durch
die Austrliger bezogen wöchentlich 10 Pfennig

frei ins Haus geliefert.

 

 

nnd Umgegend
Mit den

 

drei Beiblätterm

 

Yn serate werden mit 10 Pfennig die kleine
Zeile berechnet und solche gegen Vorausbezahlung

oder portofreie Nachtiahme des Betrages bis

Dienstag resp. Freitag vormittag ll Uhr in dir
Expeditton in Prausnitz entgegengenommen.

Jlluftriertes Unterhaltungsblatt, sitt-Bart nnd Landwirtschaftlirher {Ratgebern
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Regierungsbezirk Breslan.

Vrcslau. [Schwerer Einbruch.] Jn der Nacht

auf Montag drangen Einbrecher in die Kellerräume des

Hauses Ohlauer Straße 255 ein und durchbohrten dort

die Decke, um in des Juweliergeschäft von Gebrüder

Kwiatkowfki zu gelangen. Die Diebe eigneten sich Gold-
fachen und Juwelen im Werte von etwa 25 000 Mark

an; fie erbrachen auch den Geldschrank und plünderten
ihn aus.

Obernigk. fDer Kriegervereiu für Obernigk und
Umgegend] veranstaltet Sonntag den lt. Juli eine große

Feier des 25jährigen kliegierungsjubiläums Sr. Majestät
des Kaisers. Der Verein tritt nachmittag b llhr bei
Kamerad Karl Vetter im Restaurant »Hohenzollern« an.
Hieraus erfolgt unter Vorantritt der Trebnitzer Stadt-
kapelle das Abholen der Fahne und der Umng zum
Kriegerdenkmal. Au diesem hält der Vorsitzende des
Vereins, Herr Oberleutnaut Haßmanu, eine Ansprache,
der die Niederleguug eines Kranzes folgt. Vom Denk-
mal aus erfolgt der Marsch nach dem Festplatze, Körner-
Eiche im Sittenwalde. Hierielbst hält Herr Oberst-
leutnant von Schaubert eine Ansprache. Es folgen nun
Gesang und Vorträge-, worauf Herr Pastor Baute die
Festrede halten wird. Zum Vergnügen werden Verlosung,
Bolzenschießen und anderes mehr veranstaltet werden.
Gegen Abend erfolgt der Einmarsch nach dem Sitten-«-
Restaurant, wo den Tanzlustigeu Gelegenheit geboten
wird, ihr Tanzbein genügend zu schwingen. _

—- [Der Vertehrsvereiu zu Obernigts beabsichtigt,
Sonntag den 13. Juli im Kurhotel Sitten und im
Sittenwalde eine größere Feier in bekanntem Genre
zu veranstalten.

-——— sDie Besichtigung des neu erbauten Haupthaufes
des Sanatoriums »Friedrichshähe«f, auf die wir bereits
hinwiesen, kann heute Mittwoch und morgen Donnerstag
stattfinden. Man wolle sich je nachmittag 5 Uhr vor
der Terrasse des neuen Hauses ver-sammeln, weil eine
gemeinschaftlich erklärende Führung durch das Haus in
Aussicht genommen ist.

—- fDer Lotterieverein von Groß-Leibe bei Obernigkj
veranstaltete am verflossenen Sonntag im Saale des
Herrn Baumgart in Groß-Leibe eine schöne, stark besuchte
Jubiläumsfeier. Die uniformierte Bohnsche Musikkapelle
aus Obernigk war mit 12 Mann nachmittags eingetroffen
nnd leitete die Festseier mit einem guten Konzerte ein.
Aus der Umgegend hatten sich viele Gäste eingefunden,
auch aus Obernigk nahm der Radfahrerverein »Frohsinn«
zahlreich teil, auch das Auto ans dem Gasthause zum
Grieisenau hatte eine Anzahl Gäste dahin befördert Nach
dem vorzüglichen Konzerte wechselte die Kapelle die Jn-
strumente, und bei schöner Streichmusik (nach Pariser
Stimmung) wurde dem Tanze ganz flott gehnlDigt. Da
auch von seiten der Gastwirtschaft das Beste an Speisen
und Getränken geboten wurde, so gelang es dem Vor-
stande des Lotterievereins, die Veranstaltung zu einer
vorzüglichen zu gestalten.

— fDer bestohlene Krautwächter.] An einer Bahn-
wärterstelle hatte der Posten eine gut geratene Kraut-
anlage; es kostete ihm aber Mühe nnd ästeres Einschreiten,
um Hasen nnd Kaninchen davon abzuhalten. Um die
Sache nachhaltiger zu gestalten, setzte er eine gutgelungene,
mit Uniformstücken verseheue Puppe an die Stelle. Vor-
sichtshalber wurden Rock und Mütze festgenagelt. Als
das Werk vollbracht war, glaubte der Besitzer ruhig
schlafen zu iünnen; früh jedoch leuchtete die Hofe merk-
würdig helle. Bei näherem Zuschauen wurde der Bahn-
wärter gewahr, daß wohl ein Pennbruder die noch brauch-
bare Hofe ab- und sich jedenfalls angezogen hatte; sie
war verschwunden, und der Krautwächter stand ohne
Hofe Da.
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“Mittwoch den 2. Juli 1913. 20. Jahrgang.

——— fDas diesjährige Schlesifche Gustav-Adolf-Fest]jwer Zuwachs der gesamten deutschen Sparkassen im
fand am 24. und 25. Juni in Ratibor statt. VorsMonat Mai wird aus 20 Millionen Mark geschätzt. —-
51 Jahren konnte hier zum ersten Male der istuftawikllian darf diese erfreuliche Erscheinung wohl in erster
Adolf-Verein begrüßt werden. Ratibor ist eine der ersten

l
Reihe mit der wachsenden politischen Beruhigung der

Diasporagemeinden, gegründet 1759 mit 127 SeelentSparer in Verbindung bringen.
unD jetzt 5100 Seelen umfassend Die erste Hauptver-
sammlung wurde durch Generalfuperintendent l). Natte-
bohm aus Breslau um halb 0 Uhr nachmittag in der
Anla des evangelischen sznasiums eröffnet. Nachdem
l). sJiottebohm für die Grüße gedantt hatte, erwähnte
er, daß schlesische evangelische Gemeinden bis Ende 1911
über 31/2 Millionen vom Gnstav-Adolf-Verein erhalten
haben. 1915 soll der Gesamtverein in Breslau tagen.
Abends fand ein lithnrgischer Gottesdienst statt. Der
zweite Festtag begann mit einem Jugendgottesdienste,
bei dem Pastor prim. Voß aus Kattowitz die Rede hielt.
Vom Realghmnasium aus bewegte sich ein imposanter
Festzug mit über hundert Geistlichen im Ornat, Ver-

einen. Schulen zur evangelischen Kirche, wo Professor
l)r. l). Hoffmann aus “Breslau über die ersten Verse
des dritten Johannesbriefes eine markige Predigt hielt.
Bei der darauf folgenden zweiten Hauptversammluug,
auf der 104 Vereine mit litt) Stimmen vertreten waren,
wurde die große Liebesgabe, nämlich 6136 Mark, der
Gemeinde Neiße zugesprochen Die Gemeinde Lande-et
erhielt 2215 Elllarh die Parmhie Krenzbnrg thlljl Maik.
Festgaben wurden im ganzen 4342 Mark überreicht.
Als Festort für das nächste Jahr wurde Landeshut fest-
gesetzt. Das Fest beschloß ein Familie-nahend

s— sDie deutsche lsiartenbauwoche und der («Stärtner-
tag vom 0. bis 12. Juli in Vreslauf werden zeigen,
ein wie großes Interesse alle- schlesischen Gärtner und
Gartenfreuude daran haben, den deutschen Gartenban

einigen zu helfen. Bisher war es leider nicht gelangen,
den deutschen Gartenban zu sammeln, darum mäae kein
Gärtner und Gartenbau-Jnteressent, fein Obstzüithter und
(i85emiiselmuer während der lxsdiarteubauwoche in Breslau
fehlen, jedermann sei zur Stelle.

M fErschwerung des Wassenverkaufess Die zahl-
reichen Fälle der letzten Seit, Die durch den Mißbrauch
von Waffen Unglück über zahlreiche Familien brachten,
haben die Forderung von neuem erheben lassen, ein
Gesetz gegen den Mißbrauch von Waffen zu schaffen.
Ein solches Gesetz befindet sich in Vorbereitung nnd wird
im Winter dem Reichstage zugehen. Das Führen von
Waffen wird durch den Entwurf wohl erschwert. ein
Verkauf von Waffen kann jedoch nicht gänzlich unter-
sagt werben.

Prnltstiitz. sDer Gefangverein ,,(85ermauia«s
unternahm am Sonntag einen kleinen Ausslng in die
Neukesche Brauerei nach Klein-Peterwitz und amüsierte
sich dort bestens. Geplant war ein Spaziergang durch
den Stadtwald, welcher der schlechten Witterung wegen
aber unterbleiben mußte.

-——-— sDer auch in hiesiger Stadt durch seine Wahl-
reden bekannte Chefredakteur Dr. Kurt Nitschke in Bres-
lau] ist von der Schriftleitnng der ,,Sc"hlesischen Morgen-
Zeitung« zurückgetreten. um nunmehr völlig im Sekre-
tariat des deutsch-konservativen Vereins für die Provinz
Schlesien tätig zu sein. Sein Nachfolger ist Redakteur
Paul Goitsch ans Altenburg.

—- [Rückfluß des Kapitals in die Sparkassenf Der
letzte Mai hat den deutschen Sparkassen einen recht er-
heblichen Zuflusz gebracht. Die 21-37 Sparkassen, die ihre
Geschäftsergebnisse der Verbandszeilschrift »Sparkafse«
mitgeteilt haben und die mit 7,2 Milliarden Mark etwa
zwei Fünftel aller deutschen Sparkassen repräsentieren,
hatten im Mai 1831f2 Millionen Mark Cinzahlnngen
und 175 Millionen Pliiickzahlungem also eine Zunahme
von 81/2 Millionen Mark auszuweisen Dieselben Spar-
kassen hatten im gleichen Monat des Vor-jahres eine Ab-
nahme von fast 1 Million Mark zu verzeichnen. Auch
der Monat April hatte gegen den gleichen Monat des
Vorfahres eine nicht unerhebliche Besserung gebracht.  

—- an ll Monaten —- sieben Kinder geborenII
Dem Fabrikanten Ottmann in Schöuthal bei Neustadt
in der Pfalz wurden im April 1912 Vierlinge geboren,
und zwar Mädchen. Vor einigen Tagen hat nun Frau
Qttmann ihren Mann mit Drillingen überrascht, und
zwar lauter Buben. In 1-1 Ilionateu sieben Kinder ‑‑‑
dieses Ereignis dürfte wohl zu den größten Seltenheiten
gehören!

Krebnii}. inerselbst starbs im Alter von 78 Jahren
die lam«;fiil)rige Pförtneriu des hiesigen Klosters Profess-
jnbilariu Schwester M. Walburga “Beichte, eine Veteranin
der Feldzüge von 1800 unD 1670,71. Sie wurde unter
Beteiligung des gesamten Kriegervereins Montag vor-
mittag zur letzten Ruhe beftattet.

sinpatfchlitz. [Ein etwa zehnjähriger Knabe des
Dominialarbeiters Srlsolzs, der an Krärnpfen litt, hatte
das Unglück, bei einem Krampfaufalle in eine Jauche-
grube zu fallen und darin zu ertrinken.
 

Aus den Gerichtssålcm
Oel-s. [Schwurgericht.j Die 38jährige Arbeiterfran

Emilie Kuvezok, geborene Schleiiotta, aus Kleiit-Ziillliig hat
ihr 1904 geboren-es uneheliches Kind Martha wiederholt
grdblich mißhandelt, das letzte Mal so schwer, daf; es an
den Folgen dieser kljiißhandlung gestorben ift. Sie wird zu
einem Jahr drei sillonaten Gefängnis verurteilt. —- Der
Domiuialarbeiter Hermann Dreilich aus Grebline, Kreis
«).ltilitfcl), wird wegen Vlutfchande zu neun Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Der Ziunuermann Karl Reich aus
Korfenz, Kreis 5militfch, wnrDe wegen vorsätzlich-er Brand-
ftiftung an einem Wohnhaufe zu zwei Jahren sechs Monaten
Zurhthaus nnd flinf Jahren llerenrerhtsocrluft verurteilt. —-
Der Nachtwächter nnD Maurer tidnard Wifzgott aus Voguw
lawih, Kreis Militfch, war befchuldigt, vor dem Anitsgericht
in Militfch in einer Ztraffache einen Meiueid gefchworen
zu haben, um einer ihm sonst drohenden Bestrafung zu ent-
gehen. Er wurde nur wegen Falscheides zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt.

‘—

Verntifchtes.
Ueber die schlimmsten Feinde der Nahrungsmittel

sind unsere Hansfrauen leider noch immer zu wenig unter-
richtet. Darum halten wir es für unsere Pflicht, jetzt, wo
die Ernte des fonnnerlichen Obstes —- eines Der wertvollsten
Nahrungsmittel — immer näher rückt, auf die Möglichkeit,
die Schädlinge zu vernichten, wieder einmal hinzuweisen
Bekanntlich lassen sich die Nahrungsmittel nur fehr kurze
zielt frifchhalten. Wollen wir sie länger aufheben, milffen
wir besondere Vorkehrungen treffen, Da fonft Die in und an
ihnen befindlichen kleinen Lebewesen (Batterien. Pilzefvoren
usw.) ihre Tätigkeit entfalten und sie verderben. Wir können
sie vor dem Verderben schätzen durch Anwendung eines Ver-
fahrens, welches schon vor 100 Jahren der französische Koch
Franeois Appert praktisch angewendet hat, indem er die
Nahrungsmittel eine gewisse Zeit erhitzte nnd sie dann luft-
dicht verschloß. Selbstverständlich ist das Verfahren im
Laufe der Jahre bis auf die höchste Stufe vervollkommnet
worden nnd jedem, der für eine rationelle Volksernährung
Interesse hat, sind sicherlich auch die von der Firma J. Werk
G. m. b. H. in Oeflingen (Vaden) konftruierten Konservie-
rungs- oder Frischhaltuugsapparate und sGläser bekannt.
Die Firma hat es sich zur Pflicht gemacht, jeden Inter-
essenten an Hand ausführlicher Vrofchiiren über das Ver-
fahren aufzuklären
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Verbrecherkampf an der
ruflil‘eben Grenze.

An der fchlefisch-rrrsfischen Grenze (an russischer
(Erbe) hat sich ein Kampf zwischen Polizisten nnd Ver-
brechern abgespielt, der vier Todesopser gefordert hat.
Der Schaut-laß des Kampfes waren die Zagorzer
Felder in ber Arbeitertolome ,,Sinamnr«. Die seit
langem gesuchten gefährlichen Einbrecher Lniasit, tszis:«b,
Will und Bielain verbargen sieh in einem want-e in der
Kolouie »Susunna«. Die rnffischen Polizeibehörden
erhielten von dem Verliert der Verbrecber tieuniriis,
und es wurden drekfzig Polizeibeamte zur Festnahme in
die Susannatolorne gesandt. Als die Ver-hierher die
Polizisten bemerkten-, wollten sie znntiehtt stieheu; es
war aber schon zu tptlt, und sie- begannen, fisch zu ver- :
teidigern Sie waren gut bewaffnet; sie belaf-:-.«n errige
Manfcrgeivehr«e, Revolber und eine große Elfter-nie
Patronen. E n dichter singelregen überfchüttete die Be-
ltr;;e.r·er, die mehrere Male einen finmtichen Sturm gegen
die Versehanzung der Banditen machten. Lange wollten
sich diese nicht ergeben und den Kampf einstellen Die
Belagerung währte über vier Stunden.

An der Belagerung nahmen teil die Dombrowaer
Polizei, sowie Agenten der Lodzer Krimiualpolszei, die
gekommen waren, um bie Banditen zu ermitteln nnd
seftzunelunen. Die Banditen gaben im aanzen
500 Schüsse und die Polizisten fast 2000 Schüsfe ab.
Beim Sturm, der unter Leitung des sireisåchefs Baron
Mirbach erfolgte, wurde der Polizist Demidienio leicht
am Fuße verletzt. Als das Feuer der Belagerten
schwieg, betraten bie Polizisten die Wohnung Sie
fanden die vier Einbrecher in Vlurlachen liegend vor.
Der Bandit Vilain gab noch schwache Lebenszeichen
von sich; die andern drei waren tot. Jm Keller
wurden Frauen und Kinder gefunden, die dorthin ge-
flüchtet waren. Die Bank-steu gehörten der Partei der
„revolutionären Rächer« an und bildeten eine orga-
nisierte Bande im DornbrowaerKohlengebiet, die sich in
letzter Zeit mit Tiebstählen rnrd räuberischen Uberfällen
befaßte. Sie alle waren in den Kriminalehroniken no-
tiert und haben schon oft in den Gefängnissen in Sosno-
wire, Vendin und Petrilau gesessen.

‚ politische Rundschau
Deutschland.

VDer König von Italien wird am 3. Juli
in Kiel zum Besuche des deutschen Kaiser-
p a a r e s eintreffen.

leVon dem Oberleiter der deutschen Grenz-
expddition im Süden NenlamerunsMaior
Zimmermann ist dem deutschen Gouvernement von
Kamerun eine Depesche angegangen, in ber er berichtet,
daß er den größten Teil des Grenzgebietes ohne
Kämpfe durchquert habe. Die Meldungen franzöfifcher
Blätter über stämpfe in diesem Gebiete beruhen dem-
nach, wie im Reichstag regierungsseitig betont wurde,
auf offenbar unzutreffenden Grundlagen.

* Jm Ausschuß der badischen Landftände wurde mit-
geteilt, daß der Stand der Eisenbahnschuldeu-Tilgungs-
lasse als günstig bezeichnet werden könnte. Der Finanz-
minifter gab bekannt, daß die Steuererträguifse in den
ersten fünf Monaten bei den direkten Steuern ein Mehr
von 2,4 Millionen, bei den indirekten Steuern dagegen
ein Weniger von 458 000 lbiark gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorfahres aufweisen. Die Finanz-
gebarung Badens sei wesentlich von der Ge-
staltung der neuen Reich s steu ern abhängig.

Äer August d. Js. soll in Kolmar i. E. ein
internationales Turnfest stattfinden. Der
Kolmarer Kreisdireltor hat im Namen des elsasz-
lothringischen Ministerinms dem sührenden Verein die
Mitteilung zugehen lassen, daß das sttiinisterinm die
Zulasfung fr an z ö f i f ch e r V e r e in e an dem inter-
nationalen Turnsest nicht gestatten werde. Gegen die
—

 

Zulafsung ber übrigen ausländischen Vereine werden
feine Einwäude erhoben.

Osterreikl,-ngarrr.
liDas österreichische Herreuhaus nahm

in zweiter und lsritter Lesung die Vor-lagen betr. die
Reform des Stras«e-:·r«;-ts samt den Abä-nderuugsanträgen
betr. Verschärfung der Str afe n gegen Spionage
an und begann sodann die zweite Lesung des lbndget-
provisoriums

Franlreieln
dJn der Kammer erklärte der Minifterpräsidcsut

Barth ou, das liksarlameut werte txisht eher ausein-
andergehen, ehe nicht bie- {rennt zur TFQeisung der mits-
täritchen Ausaaben bewilligt fein. Derstiliuifterpräiident
stellte bit-sichtlich des geforderten Burg-:tzseblitelkjs fitr
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Innres VI. Gerard,

der neue amerikanische tilgtfszarter in sBerlin.

An Stelle des zuriietrretenden Mr. Leishinan wurde der
New York-er Oberrichter Innres W. Gerard zum Boifaaster
in Berlin ernannt. Diese Ernennung wird in New York,
wo sich Gerard allarrueiner Brlieluheit erfreute, sehr thut-
pathifch begrüßt. Gerard zählt politisch zur gerniißigten Rich-
tung der Dcrnolrateu, für die er als Vorstand des deme-
tratischen Wahlanjstifchuffjs im Staate New York vier Jahre
tätig war. Das hohe Richterarnt, das Gerord inne hatte,
hinderte ihn nicht, als Sitaris-rann ans den verschiedensten

 
Gebieten sich zu betätigen.
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Heereszwecle die Vertri·-uertsirage, worauf die Kammer
diese Forderung mit 477 gegen 93 Stimmen annahm.
Barthen hat also eine überwlilrigende Mehrheit nnd er
braucht sich um das Schickxal seiner Heeressorderungen
reine Sorge mehr zu machen.

England-.
dieAn den diessährigen englisch en Flotten-

manövern, die am lit-. Juli beginnen, werden 346
Schiffe teilnehmen, und zwar 4l Panzerfrhiffe (16 Dir-ad-
noughts), 82 große strenger, 4.0 geschätzte Kreuzer, 100
Torvedoboote nnd 40 tinterseeboote. Diese mächtige
Flotte zählt 55 Ott) Maan Vesatzung Sie steht unter
dem Befehl von 32. i’lbiniralen.

Ballaustaatern

scBulgarie n hat nunmehr seine Denkschrist über
die strittigen Gebiete nach Neretsbnrg gesandt
und um eine Entscheidung der dortigen Regierung
binnen einer Woche ersucht. Erfolgt innerhalb dieser
Frist die Antwort nicht, to macht ilsutgarien sofort fein

 

» § 31, ber bie Staffel enthält, unverändert

  

Miteisentrnnsreclrt in den besetzten Gebieten geltend.
Man sieht, die Stimmung ist immer noch sehr gereizt-.

Deutscher Reiebetag.
t.Oki-»7»-Bericht·) Sßeriin, ‘28. Juni.

Am ‘20 b. Mis. begann der stieiilrstar mit den ‘i‘eratnngen
sure-its um 11 llhrvorunttags undlrataunaltend richte Arbeit
gemacht. Ein weniger denn vier Stunden bat er die in ette

 

Beratung des klttebrbeitrags und die zweite
Lesung dir i? t e n- u e l n e n e r - Ell o v e l l e ver-ab äussert
nnd roch ver drei llEIr fonnte er sich ans uzorgcn n its-gen.
Iluuästst fah es nicht so aus« als ob alle-H fir- glatt arten
würden Jst-sei velte Stunden biete man sich beim § 17 drei
Mel-»heitrjirgrjssdtekrljes auf, der bit-in dein liriragsgfkauert
handelte ist«-r Alster-richtete (i: m tn e l t o: s b dgl-r n-
dete eine-r Antrars feiner Ilsralrron ganz all-ac-
nein, irr-stille die-ji (i't'tz’v{Streife-ä den nen- iixegs Sitiers

Zu fegen, wahrer »Er-as (i nein er iilr einen ten ·:r«:-s-.·.·t txt--
Pinien; ti:«-.tl’-.ir, ‘t‘wii‘ ttati ice-is IstluxieE Utiltlss.sl«—""-PMB Nil-' Li«
J·J-«-.««».-«i-.)r:in-,i rsnd die tinrxsxrtraiineis n ;?«t-:ns»cn, kry-
Llltfsriflieii zugrunde legen will. Hirn-seiten bin found-Inse-
kratiiilrn Still-g. lilriat nnd «-F—,-«·»:r.r«.:. v. Liebt irrer-tits»
cuxsnann sich bat-ei ein ti)i«":«7s,«-.i««1r Streit über ixsxtfiisxtTOspFLTLT

« h l
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hiitt·..ii"s-«, weil nach der .-««l?i:-«i:siitsrriktii des Abg. b. s)"
'n Stetsan mir dem aeukeiitcn Wert Unsskitlissc Esp-
fnhrnngen gsuiasit worden find-. -1—«?s·.l)tiesslia") wurde
§ 17 in dir Fassung der Konservativen unter Als--
lehnnrsg aller Illrvträge nirgend-untern Atlis übrige- ging

Irrt-besondere blieb auch dir
Bei dem vor-

letzten fit-ureigenen, der über die Verwendung eventueller Über:
schiifse iider den Betrag von einer Milliarde hinaus Var-«
silrriftcn enthält-, tarn es noch zu einer stellenweise erregten Dis-. -
kuisiou. Graf W e st a r v (Ee-ui.) hatte lebhaften Protest erbot-en

i

glatt nnd ohne ZwiicheusalL

« geueuden sinnt-rnssieirrrleorendenVorlvurfd:.ragrar«isrhertSte-inr·-
driielerep ein Vernunf, den trotzdem die Abga. D anid fies.)
nnd G othein (jforttchr. fein.) aufrecht erhseltern Bor zwei
Uhr fcbon wurde das Weh-visitragt-triefen unverändert in der
Steinnnffionefaffnng erledigt. lBei der Stenrpelsteuevrs

NOVOUC EIkatr bie Fassung der Kommission nur eine
wichtige Veränderung lsin konservativer Antreg auf Auf-

lebUUtl der Sstempelttsliebt fiir Feuertnrfichernngcn wurde un
Oantwelivrnng mit 1733 Stimmen der Konservativer-r und

SOzialdCUlOklalM Amen 134 Stimmen der übrigen Parteien
angenommen. Jnr übrigen blieben, wie gesagt, die nein:
rnisflonsfasfungen unverändert

Am 27. d. Mis. trat dcr Reichstag bereits um 10 Uhr
« vormittags zusannnen, ein igeieben, daß man gewillt ist-, die
Stiehrvorlaae mit rrsbglichftcr Beschleunigung zu erledigen.
Ehe sich das Haus jedoch mit dieser brennenden Frage ve-
fchästigen konnte, mußten einige kleine A nfragen
beantwortet werden. Ein ber Beratung der Deckungs-
vortaae ergriff zuerst das Wort der Abg. Baffers
man n (nat.slib.). Er erklärt sich im großen und ganzen,
wenn auch mit einigen Vorbehalten, mit den gefaßten Br-
fchtiifsen zufrieden. Dasselbe gilt von dem folgenden Redner,
dem Abg. Dr. Siidekum (soz.). Darauf begründete der
frühere Reichstagspräsident Graf S a; wer i n L b mit} den
Antrag der Konservativen auf Wieders, r"r-lluug irr
»vere:elten M«.rtr.kutarbe;träae«. Der vSehn-zutr-rtir txt ii h n
antwortete dem Rednrr, der heftiae Verwirrte gegen die
Regierung erhoben hatte. Seine Ausführungen gipselten in
den Worten, er glaube, daß der Bundesrat trotz schwerer
Bedenken den Beschlüssen des Hauses zustimmen werde-
Bei der folgenden runruntlichen SElbftrnntung wurde der
Antrag Graf Westarp auf Wiederlerstcllnng der Regie-
rungsvorlage, d. h. der sog. ,,beredelten Matrilularbeiträge«
mit 27:3 Stimmen der Nationalliberalen, der Fortschrittler,
der Sozialdemokraten, der Polen, und mit wenigen Ans-
nainnen auch des Sentrnnte, gegen ttl Stimmen der Kon-
servativen und der Ziteichspartei bei zwei Stirnmenthaltungen
abgelehnt Die arbeite uaiuentliche Abstimmung gab es bei
dem lonfcrvativen Art-rage, der bei § 10a des Vermögens-
steuergesctzrs ausdrücklich das tlsindeserbe freilassen will. Der
Antrag wurde unt 207 Stimmen gegen 150 Stimmen nnd
10l54n1haltnngen abgelehnt. Das Haus wandte sich der
Beratung dcs Kommifsionsantrages betr. Aufhebung
der ttieichswertzuwachssteuer zu. Nach längerer
Debatte wurde dieser Antrag mit einer von der Fortschritt-
lichen Botturartei vorgeschlagenen Ergänzung angenommen,
wonach die Gemeinden mit Zustimmung der Lartoeszentrals
behörde ihre frühere vor- dem 1. Januar 1011 bestandene
Werizurvachsftener wieder in straft setzen können. Endlich
beriet man noch über bie He r anziehuug der Bundes-
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Der heimweg.
Roman von Jda Bock.

tFortfetmngJ

Wo war mein Sonnenschein? Wie durfte ich
hoffen, jemals zu gewinnen, was mir in meinem im
Grunde spießbürgerlichen Sinne als höchstes Glück
vorschwebte? Und wer kann für die Sehnsucht, die un-
gewollt aufsteigt und drängt und reißt? Hier sei ge-
reibt, Egon und sei ein Menschl

Jn denr Bureau neben mir, das wußte ich und
hatte hundert Beweise dafür, saß ein tlliann, der sich
nach einem guten Wort von mir sehnte, dem es zn
Herzen ging, daß er mich einst, in Täuschung
befangen, vertannt und beleiiigt hatte, der nach
seinem eigenen Geständnis fein Vermögen dafür hin-
gegeben bebte, ungeschehen zu machen, was sich wie
eine Wand zustehen uns schob. Die Absicht zu be-
leidigen, hatte ihm ja damals gefehlt, er nahm mich
für das, was ich schien, beurteilte mich nach denen,
die meine Nächsten waren. Das sagte ieh mir, Tag
für Tag, ich zwang rnich, gerecht zu sein, und ich
bergab, daß in diesen Gedanken schon Weichheit lag.
Solangedie einsichtslose (Empörung uns gefangen
nimmt, find wir geschützt; Begreier ift halbes Ver-
zeihenl

Er hielt meine Hand, er betteltelind ich verziehl
um ein gutes Wort.

Jch tollte fein Weib werden. Das entwaffnete
mich. Eine Stolzere an meiner Stelle würde den An-
trag des aliernden, lränklichen Mannes als höchste
Genugtuung empfunden und sich damit einen Abgang
geschafer haben, der ihrer höheren Moral entsprach.

in ich zu verdammen, weil ich diesen Stolz nicht hatte,
weil ich einer mühevollen Zukunft von Arbeit Entbehruna  

die Aussicht auf Wohlstand und Behagen an der
Seite eines reichen Mannes vorzogs Ich habe ihn
nicht geliebt. Jch schreibe dies nieder-, ohne zu erröten.
Aber feine Ehrendaftigieit nnd Güte gestattet-en mir,
feine Freundin zu sein. Die zärtliche Fürsorge, die er
für mich anfrvandte, ließ sogar eine innige Dankbar-
keit in mir entstehen, die ich ihm bewahre. Ich saß
nicht mehr im Burean, ich bezog ein schönes Land-
haus in der Nähe der Stadt, da er meinen Wunsch,
unserm ferneren Leben einen neuen Gebaut-‚eint; zu
geben, weit, recht weit entfernt von dem bisherigen,
zunächst wenigstens nicht erfüllen konnte-

So war ich dennoch los-gelöst von allem, was
mich bisher umgab. Weder Mutter noch Silnveftern
durften von der Veränderung in meinem Leben er-
fahren, ich sollte da draußen ein Erben fitin'en, nur
für ihn, und übers Jahr wollte er mich als fein Weib
zuerst hinanssühren in die Welt und nit mir dann
dort seßhaft werden, wo es uns auf der Wandersahrt
am besten gefallen und wo uns Nichts an bie Ver-
gangenheit erinnern rannte. Er nd allein in der
Welt. Er rühmte fich, durch keinerlei Familienbande
in feinen Handlungen und tsxnticblüssrn beeinflußt zu
werden. Von dem einzigen lebenden Verwandten,
dem Sohne seiner Schwester, hatte er sieh losgesagt,
lange bevor ich in sein Leben getreten war-. Ich habe
Fred Vetters, denn um diesen handelt es fich, nicht
von seinem Onkel verdrängt. Jeh weiß, baß feine
maßlose Verschwendungssns.ht, die Unlauterkeit seines
Charakters allein die Ursache des Bruch-es gewesen sind.

So lebte ich ein Jahr voll Sorglofigleit draußen
in dem Landhause. Die Furcht, als könne mich ein
Traum genarrt haben, wich nach und nach, ich hatte
allen Grund, an die Ehrenhaftigleit Warskhs zu glauben.
Das arme Ding aus dem dumpfen Zimmer un Hinter-  

hanse, das schon darauf vorbereitet war, auf sich und
sein Leben verzichten zu müssen, sah sich fo nah vor
dem Ziele.

Trotz Mutter und Schreesterm trotz aller Erniedri-·
gnug und Beschimpfung sollte es nun jene gesellschaft-
liche Stellung erreichen, die ihm schon als Kind als
die wiinschenswerte einzige erschien. Gewiß, Egon,
ich habe in jener Zeit auch den Mut besessen, mich ver
mich selbst zu stellen, ich habe mich gefragt, ob ich
ohne Liebe die Gattin dieses Mannes werd-en dürfet
und ich muß sagen, daß der letzte Kampf nicht der leich-
teste gewesen ift. -

Jch weiß, wie sehr du entrüstet warst, wenn von
(Eben gesprochen wurde, die aus Vernunft geschlossen
werden. Ja, ich mußte mir sagen, daß der Schritt,
zu dem ich mich entschlossen, das Gefühl weniger be-
rührte, als den Verstand. Aber wäre ich nicht eine
Wahnsinnige gewesen, hätte ich mir nicht selbst als
eine solche erscheinen müssen, wenn ich das, was mir
damals einzig nnd allein als Glück galt, geordnete
ruhige Verhältniss : in einem arhtbaren Streife, von mir
gewiesen hätte ‘e’ Jckt glaube, ich wußte damals noch
nicht einmal, was Liebe heißtl Gewiß hatke ich keine
Ahnung davon, daß es ein Aufgeben der eigenen
SJßerion, ein williges Aufgehen in dem Manne bedeutet,
nnd daß nichts, nichts außer ihm das Leben aus-
füllen lönne . . . . Heute weiß ich’s -—— heutet . . .

Eine Woche vor dem Tage, den wir für die Hoch-
zeit beftiunnt, brachte man Warsly als Leiche in unser
Laridhccrrs. Unterwegs-, auf ber Fahrt zu mir, hatte
ihn der Tod überrascht Als ich die feuchtkalte Hand
in der- meinen hielt, f nd ich keine Tränen, alle Weich-
heit war ans mir gewichen, nichts erfüllte mieb, als eine-
unsagbare Bitterkeit, und dabei kam ich mir bare.
arauiant. unweiblich vor. weil ich nur an mich dacht-

  



der Untersuchung der geheimnisvolleii

fürsteu. Die Sozialdemokraten beantragten, die Bundes-
sürsteii als teuerpslirhtig ausdrücklich im Gesetz zu erwähnen
und daher festziiseheu, dasz der Bundesrat die stir die Ber-
aiilagiiug nnd Erhebung der Brfitzisener der slsuiideosiirsien
zuständigen Behörden rcsstiitinst ltiiter groszer Bewegung
des Hauses wird dieser Antrag gegen die Stimmen des
Zentrums nnd dir Konservativen aiigiizoniiiien. Damit war
die zweite Lesung der Teikuiigsvoriage erledigt. Ohne
Debatte wurde der 9in€btragbetaiangenommen, ebenso wurden
einige Petitionen erledigt Dann ver-tagte sich das Heu-Z-
naih einer iieiknfiiiisdigein arbeitete-nun Eitsnng.

Beei- und Flotte-
,w.. . c" · . g, r}. « ‚IV ,„II EIN r, .N».,«s».«

-—ert lUc chOlstcthuc »»UbsOrAivi -V12U0 kürte;

  

Wilhelm-s werden der kleine Kreuzer ,,-k"«-jtr::i«kiiiid« tin-is
an die Nordlandsahrtder lleiiie Kreuzer ,,t-ke-li;«-erg«» als-«
Begleitschisfe dienen.

—- Da:·3- preiiszische Hirtegsiniuisterintn hat kürzlich
eine stomniisIoii ernannt, die den Zweck hat, die- tin--
läßtich der kommenden Heer-extierniehrniig ran den ver-
schiedenen Stätten angebotenen txttläsze siir ifseii sit-an
Von nie-fernen zu besiihtisfen Diese Sikoinrnisfioii hat
jetzt ihre Tiitigleit begannen. Vor allem ist n. a. aussin
die Frage- zu priisen, ob es aiigebrarlfst ei«sc;j.eiiit, ein
Regiinent in zwei oder drei Gar-insonorien unter-
anbringen. Des weiteren wird darauf ges heu, das; sich
die Gemeinden, die zum größten Teil fiir den Bau der
Kriseinen aufzukommen haben, auch verpflichten, Ein-
ober 15meit’amitienbäuter für verheiratete linker sfiziere
zu errichten. Bei der Belegungefiage wird auch ge-
prüft, ob ein genügend groskxes Freigeltinde znr Lib-
haltuiig von Scharfschielzlibiirigen vorhanden ist.

—Unter Leitung eines Ela sosfiziers der Felbzeug-
meisterei finden gegenwärtig Fahrversuche mit neuen
Traiii- und Trnppensahrzeugen statt. Hauptsächlich
handelt es sich um die (Erprobung neuer stavallerie-
Briicleiitvageti und neuer Patrouen- und Sanitäts-
wagen. Das Koniniando setzt sich aus Manirchasten
und Pferden verschiedener Trainbatailloue und Ptoniere
zusauuneii.

Luftlehiiiabrt.
—- Der englische Thronsolger hat vor einigen Tagen

seinen ersten Flug unternommen. . Er . treiizte eine
halbe Stunde lang in dem militäriseheii Lastschiff
;Beta« über dem Flugselde von Faruboroiigh.
ging iiud Verlauf der- Fahrt sowie die Landniig waren
ga .

—- Der Militärflieger Foulqvier stürzte im Lager
voti Ehalrns an der Maine aus etwa 70 Meter Höhe
ab und erlitt so schwere Verlehiitigetr, daß er eine
Viertelstunde später starb. Man glaubt, daß der litt-
sall einer falschen Steuerbewegiiiig des Fliegers zuzu-
fchreibeii ist. Der.Beriiiiglliclte, der 21 Jahre alt war,

Be-

gehörte als Reserveunterosfizier der Fliigstatioii Tonl an.

Tinpoiitilcher Tages-versieht
Ber"liir.s Der Kriiniualpolizei ist es gelungen, in

Knabeiiniord-
Assäre bei Betten einen guten Schritt vorwärts zu
kommen. Sie hat die Kleider des Ermordeten entdeckt,
sodaß die Feststellung des Toten und damit die Ent-
deckung des S.Uiör'aerb wetentlied erleichtert sein dürfte.
--— Mcin fand im Vettener Biirlienhain vor einigen
Tagen eine Leiche, die vollständig entkleidet itud an
der offenbar ein Berbrecihen begangen worden war. Die
Tat liegt schon mehrere Wochen zurück-

Friedrichs-heissem Gras Zeppetiii vollendet am
8. Juli sein«75. Lebens-sahn Der Geburtstag soll

_ hier durch eine zweitägige Feier begangen werden, zu
der Abordiiungeu aus vielen Ländern erwartet wert-en.

«Wahrscheiulich wird am 8. Juli das 20. Zeppeliriliiii-
schiff seine erste Fahrt antreten. Es ist der Lusttreuzer
„8. Ab“, der in seinen Abmessungen der ,,Sachfeii« eitl-

Fä-

biete Hililosigkeit des unberateuen Mädchenst
nun

spricht
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_ Terrain

 

Brandenburg a. H. In Natheiiow haben der
ngent Otto Bruhft, der Graoeur Eheiiiniti, der Kain-
iiiann Paul Peiser und die- Ehesran des Briihst grosse
Mengen silaldattniarkeis gefiilscht lind in den Berleljr ge-
lriiiiiit, ‘nie von ihnen her-gestelltenMai-ten winden dann
iii Etspiicher des Rahatisoarvereiiis in Rathenow eiiigellebt
und diese beim dortigen Vanlverein gegen bares Geld
eingelbst. ‘Tie hiesige- Straflaiiiinir hat die i’lngrt'agten
wegen filwerer 11ibinär-n'aliil'nmg {ein}. EitiiliilieiTixlkicist
olgeurteitt nnd etlanixie gegen Liliuliit ans neun ·:ltto-
rate, gegen Eileiter auf vier klttoiiate nnd geaen Herrin
Esstuhsi auf drei Monate l«-.'-.:ili.2s.giiii-". Frau Sieger, die
initaiigzctlagt war, wurde it·e-Ei;;ess:-i«o;lfisti. Hinter Cheru-

· - - »F «n2" UT ·2J it-ai— - »F -»» '“ -«s-inst, der ti«-.i-»-tsass.iitli.a in: dir-trinkt 5;.-;«:i.;..ii in, warne
4’ --- »,- "H . .. f.‘ e... «".«., .--« ..!,.

ein seitens-riet entrissen-» ei xoll am. .«s.,——.iiko.ts.iter ·,e-..s«

Greisstuald man eurem niilii elltiiziliitien Fall
ron iliHundenklitsch-nur hatte sich ietzhin die hiesige
Straslaniuier zu be. itikistigeii Die 23 sitt-liste- tsszieiiaii
tin-es ltlizltcxtner like-)lit:i;lernieisleis erhielt ior einiger
Zeit eine sin« ihren ges-site ahroelenisien Mann bestimmte
Diesing vor tierith Terrain nxsar ein Tag ange-
erben, en dein die Chr-lerne einen aemeiniamen Fluss-
sing iiu entrinnen wollten, der nunmehr arg »in «·«-?rci-,ie
gestellt tchiein Die Frau wußte sieh aber zu betten, indem
sie einigen Las-:- Dxtuni Eier Litung aus einen iiiiiiereii

ändert-n Eine »gute Freundin« und Teil-
nehmer-in an der Land-partie verriet die List und das
Gericht veriirteilie jetzt die iindige Schläiiitersfraii wegen
llrlundenfälfiliuiig zu erei Tagen (SJe«-"ängnis3.

Fmiilfuit a. “333. Das eifte alioholfreieHolei in
Deultclzilmw ist hier erofsnet tnor'anr. Das Hotel liegt
unmittelbar am Hanvtvahuhof und iiihrt den Namen
,,Hotrl Scniteizerhos«. Auch aß Triiugesduiiweten ist
in diesem neuartigen Betriebe vollständig beteiligt. Der-i
Gästen wird als Entschädigung für die Bedienung ein
Auftchlag von zehn Prozent der Rechnung in Ansatz ge-
bracht. Dein Personal ist streng verboten, Extrabest-
giitiiugen anzunehmen.

Darinstadt. Die hiesige Straskaminer verurteilte
den Llnarchistenliihrer lstitenreich aus Offenbach wegen
schwerer Guid-suchediebstahle zii sechs Jahren Zustzcthaus
nnd zehn Jahren Ehrveiliist.

Völler. Aus kein Seinmering stieß das Auto-
mobil des Privaliers SBriiggeniann aus Berlin mit
einem entgegentomiiiei.i:-rii råiiiouiobih in dem der
Wieiier Delikcitessuhäiidler Wazel mit feiner Frau und
einem Freunde saß, zusammen. Bei dem Ziisiuninenstoß
wurde sit-an Biliggeuifann ichwer verletzt und der
deutsche tshaniseur am Binstlorb leicht geqiscskcht· Die

übrigen Jiisasseii beider Blutes ei«litteii·leia·;te Ber-
lehnt-gen Beide Lititos wurden schwer beschädigt

Land-an. Aiilzäuge innen des Fraiieustinimrechts
versuchten, die Statioi Hazelwell in Birmingham in
Brand zu fleckeu. Zwei Wartesäte sino zum Teil ab-
gebrannt. Atti Orte der Tat wurden wieder Schriften
zugunsten des Frauenstimwrechts gesunden.

London. Bor dein Schwurgeiielit fand die Ber-
handtnng gegen den bei-suchen Zahnteilzuiter Wilhelm
Klahre statt. der am 19. Februar unter Ssiouazw
verdailit verhaftet wurde und in dessen Besitz man
Gelieiinbücher der älttariiie vorsaiid. ttlufzerdein wurde
er leschnldigt, einen Dir-gestellten der txt-«erstverwaltnngi
namens Bihcp verar.l«ts;t zii haben, einen Diebstahl
und einen Betrat militäiiscljer lltteheimnisfe fiir ihn zu
begeben. lHauptliisslastiiiigcsszeuge war ein deutscher
Fiiseur Levy Rosenthal, der von vornherein erklärte,
weder Deutsch isoch Englisch schreiben und lesen zsi lönuen.
tilahre habe ihm erzählt, was flir eine Unmenge Geld
verdient werden könnte, wenn er die letzten Geheim-
blicher über eiigliiche Totvestos erlzzaten t‘onnte. Rosen-
thal unterrichtete dann iosoit die Polizeibehörde von
dieser Untrrieouiig Die Polizeibehörde iehte sich mit
der Ltiiliiäiverwaltuisg in Verbindung Aus Anordnung
der Behörde wurde dann Zilahre eine Falle gestellt, in
die er auch hineinging- Bithop wurde mit Fllahre ve-)
konnt gemacht und das Folgende lpielte sich in gewolniter
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Weise ab. Filahre wurde in dem Augenblick verhaftet,
als er mit dein Gehsiiiibuih in der Ledertafclie, das ihire
von Bsthoti ist«-ergeben word-en war, aus die Straße trat.
Er wurde der ”Spionage iiir libersiihrt erachtet und zu
siiiii Jahren Ziiihthaus verurteilt.

Beru. Jii diesen Tagen fand die Einweihung der-
Beriier itlisienbahn Berti——-Böti-xhberg—Siniplon statt.
Die neue tljahii verbindet Eltern lsirelt mit der inter-
nationationaleu Sinittlenlinie bei Brig (k«T--·««-3allis) und
stellt nach Brilleii«;siiiiig · ex im Eli-in begriffenen Qtiiiizslers
lltrenchei:-T.iiniiels eine inne streite- Berttsändiuxg ·unt
Jialien durch die stillten für den Ltiordostsxsii Frauirenhs,
l.«?siis"il-.ii:d, ?«t»?s;lgie:i, CsllcisZFLFaIFiiigen usw« rar. Die-

Bauaibeiten isauertcii fiel-en L·««2ahre und leiteten iiiser
liiiiioisii Ltiiilioiieu Mart. Die Banner Alpen wur-

den it.iirrtil?os«beii durch den 14,sj7 tiilonteler langen

Etuii,Ln3:g:nnnr-l, liessen )?-.L«.-x-lli;«:ir-nni«i vijsrzdaeit owiirktse

durch gen llllsz erfoliteii tlsiuvrktsh des stan‘fettintteä,
« ·;--:i, vix-Leder dar- Beben eint-stinken Der Bau

untre-) diiiih ein franziisiirlxes lliitetneiniien auf Reih-
niing der Verlier istlvetthhsizeitlinrhalt mit sehn-einri-
scheni nnd fratxziisisclpein Jsgiatxxiäat ait:3«geii"ihi«t.· Dieje ente-

Esxlpeulialni mit linirizsiveg elelir«isiL,-eiii·Optetrieb wird ali-

gemerkt als -«-E;i«äiiinuh moderner Text-unt bezetcjuixtx

Prtrrshurg. Eis-i States-e ((tjoiivernen":ent sit-Eigena)
ti.ni«-.oei«i bei (rein-‚rinnen in mässig r Tiefe eint-je Ton-

bin-älter gesund-ein in denen sich 2367 Gold-, wider-,
Kupfer- nnd tlltessingiuiinzcn t,.-es.;-noen. Die {bumsen

stammen aus dem 16. nnd dein Anfang des17. Jllu-

l;-undert-Z— und sind etkva zur lHälfte deutscher Prägung.

Der ziiitiiiirige Gouveriieur wird einen Teil des
Fund-es dein stiiiiiglirhen ältiiiuzlabinett in Berlin liber-
weiten. «

New York-; Einen sonderbaren Aufruf haben die
Arzte des driaiilenhauses in sitiisfalo erlanen, indem sie

Fieiivillige bitten, 10 000 Geoiertzoll Ltieuuheiihiut
herzugebetn uui dadurch die Berletzten zu retten, die

-.

beider Explosion des Getreidehebeweiles iti Buffth
u- s

schwere Brandwunden erlitten haben. In dein Eintritte

wird erklärt, daß eine Zahl non 200 Fieiwilligeiidieseiu

Zwecke genügen weide. Wenn lich diese Freiwillineii

nicht finden, wird eine grosse Anzahl der Berletten
ihren Berlehnngeu erliegen.

Baute-z Ritter-les
Erlennungsuiarreu für Kiiider.· Aus Anregung

eines Berliner Gerichtsarzies, der sich speziell . iiir die

Falle, in denen oeruixszie, berlantexie, vsruuglncltizpdnrch

Beilrerher verliebter-site oder ermordete sl«iiider»iii Bring

toinincn, interessiert, sollen Griennnngämatten sur Kinder-,

ob schulnslsehtig ober j-Jtnger, eingeslihrt werden« Ein

giosxer Seines-ringt, bin-eh Vlrbeitenin den Polizeireviereu,

viert-ernten, Tekegramnien unv. bei auswärtigen stiehlt-:-

deu und bei tli«i.ter·iiil;iiingen in der-. Leichensrhauhlruserin

wird hierdurch eintrit. Das Berliner Polizeipfräsioium

wird sich in der nächsten Zeit mit deu· Schiilvehorden

in Verbindung festem unt eine Verwirklichung dieser
Anregung zustande zu bringen.

*
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Eins dem Balle-hof. Die abfuhrende Brautt
Das sieht ihn-i iilsiitnhl Erst putzt er sieh kräftig die

Stiele, und rann winkt er mir mit dein Tascaeutiiai

Lebeiitrht« zul« ,s);:cggc»d0kiki- Diana-.-

Ti«iiiriiie. »Von einein Paar Pantoffeln ‚träumen,

bedeuti eine glitstiirlie Senat.“ -— »Sei roch nicht so
abergiäubitch, Heini — von Messer und Gabel nun;
man nannten." Wegstelle-sum Vierter-.

So etwas Ähnliches »Was ist denn Ihr
Sohn ?« »so-in Mann der Federl« ——— »Oui«-l
Schreibt er Geoichte —- Wihe — Roman-eit« —- »Nee
— er rupft tisjiinfet«

Brgriiridiiiig. ,,lleliner, das soll ein Gnlatch
fein?" —- »Jiaiiirlich, es ist ja Paprila drittl«

Dauer: n. AREHOI’S VERLAG i«.u.ii., dem-st-

‚.—

‚ibieggenborier liliittei'

    
und an mein Schicksal. Es scheint mir bestimmt, daß
im. letzten Augenblicke,- gerade dann, wenn ich am Ziel
zu sein wähne, sich eine undurchdringliche Wand vor
mir antttellt, die den letzten Schritt hindert. ltaii dabei

TBAV es
meine Pflicht, das Laiidhanz zu verlassen r

Mußte ich bleiben? Hatte icli irgend jemand zu ver-
ständigen? Ja, ich fragte mich sogar, ob ich Trauer-
tleider anlegen müsse.

Die Nachriint vom Tode Warsliis verbreitete sich
«·-"»rascher, als ich für möglich gehalten. Schon geizen Abend
"tarnen Leute ins Haus, die genaueres erfahren wollte—s,

Rat und Hilfe antrugeii.
die sich als teilnehmende kaireitiide gebärden-in mir

Eine solche Teilnahme trai-
mir neu, sie überwältiaie mich, und ich schalt mich un-
dankbar gegen Warsky, dem ich all diese Beweise
von Freundlichkeit zu verdanken hatte. Und nor-Iz- into-er
keine Träne .

Am nächsten Morgen besuchte mich« . ‚ « Chi Üintar,
der dem Freuiideslreise War-Zins angehörte. FFie Üfiti:

‚teilungen, die er mir machte, raubte-n mir inititiiniaig
die Isiassung Warslh hatte ein utiaiiiechtbares Tiltriis
metit bei dein Notar hinterlegt, das mich zur alleinigen
Erbin seines ganzen Nacht-aser ernannte. Jetzt ttieg
es mir in die Singen, aber es war nicht eigentlich der
Schmerz um deu Verlust, als das gestand ich
mir schon damals —- eiii Weh- und Schriiigesiihl

"barüber, »daß ich einer solchen Güte über dasueben
hinaus eigentlich gar nicht wert gewesen« Warum
gab er mir immer und zum Schlusse alles, was sein
eigen war, wenn er damit in mir das Beste- nickt-:
loslöfle, wenn mich tiicht einmal im Anblick des Todes
das Denken verließ. Der Notar versuchte mich zu
trösten. Da schrie es in mir auf: Das auch tiorhl
Jchs hätte dem- Manne so gerne aesaat: Diese  

Tränen fließen nirht dem Schinerze um den Toten.
Ich biß in mein Taieheutiich und schwieg. So war
ich also uiiljt Warstys Gattin geworben, aber, wie die
Leute sagten, viel mehr,feinet5«ri1inl Jch tani mir
wie verloren und verlassen vor- Die wenigen Freunde
March waren mir Fremde-. Jih hatte niemand, bei
dein ich gerade in jener Zeit, in der mich die wider-
inrijsilieiidfteii Ohr-fühle bedräiioteii, Zuflucht hätte suchen
tiiuiieu. Und dabei doch die «.k5ehnluiht nach einein
«t«·?ensihen, der mir nahe stand. ji«-h dachte an die
Mutter, an die Seh-bestem —- aber ich ging nicht zu
ihnen, sie. hätt-»in mich nicht verstanden, sie hätten
mich della-lit, vielleicht beneide-t, alle-in ihre eigene
;s-.·-eulnug gegeben: »Aha, nun siehst du, man must nur
gescheit werden, feil haft du das Glück itiid es weit
fetter, wie- deiue Schwesternl . , .«

Mir graute bei solchen
Aber wrhint

Da fiel mir ein, taß Istarxsth unsre Elteileronte schon
zusammengestellt, ja sogar die ifiiljrscheiiiljieste before-.
hatte. Zion erstenmal erfasste mir-h innige Wehmut, ich
blätterte in den fix-erstern ich vergeaenxuciriigte mir den
til-ann, der mir so viel Freude aller-k- znr Reise bereitet
litt-I bei” tillli . . .

EIT- ersclsxen mir als eine Grausamkeit des Schicksals-.
Ich besprach mit dem Elle-tue meine Abreise. Der alte
Hei-r lobte meinen Einschluss Das Neue-, Unbekannte
würde mich zerstreuen, beruhigen. Am Tage vor meiner
Abreise ließ sich Fred Beete-ro bei mir anmelden. Jch
nur ernannt nnd einigeriuafjen betlotnineii, —- Was
noltie er ’o’ Sein Onkel halte ihn nicht ganz vergessen.
Freilich, in seinen Hoffnungen war er arg getäiifcht
nor-dein Nun stand er vor mir, nicht um mich für
die Zuilickietzung die er erfahren, verantwortlich zu

(bebauten! Fort -—— fortl -——

t machen. wohl aber um mir -—— und diese-c nimiamnei  

,U-II«’--

schien mir die Auffassung, die Warsth von dem
Neffen hatte, vollkommen zii rechtfertigen —- die Ehe
anzutragen. Jch bin mir heute noch nicht dariiber klar,
welche Antwort ich ihin damals erteilte, irh weist nur,
dal; ieli mich zuin zweitenmal in meinem Leben in bei
gräßlichsten Weise bis-schimpft und entehrt fühlte-. Nun
galt es siir mich leiii Hallen mehr. Nur fort, iort,
gleichgitltig, wohin. ältliih hatte ein Ekel erfaßt, vor
allem, its-is iiiieh umgab. So begann meine Waiiderzeit.

Jii Eisaris traf mich die ältachricht, oafz Fred Vetters
das Testament seines Dame vergeblich angefochten
h.ibe. Da erfaßte mich ein Widerwille gegen mein soge-
nanntes (bittet, iun das-mich gewiß Tausende beneidet hätten.
Ich trug ins-b sogar mit der Absicht, alles hinzuwersen
und noch nachträglich zugunsten des Neffen Verzicht zu
teilten. Ich fragte mich ernstlich, ob ich Beckers nicht
wirklich in seinem Recht geschädigt Es entspann siili
ein langer nnd manchmal heftiger Briesivechsel zwischen
uiirxiud den-i alten Lttotar, der es nicht an Beweise-u

 

elilen lief}, daß die Absicht Worstt)3, den Neffen
vollstäiiiig zu libergehem schon bettand, noch-· ehe ich
in fein Lieben getreten war. Ganz zu beriihigen
verzxiochie er uiich freilich nicht, und noch lange nach-
her beäiigstigte mich manchmal der Gedanke, daß ich
im Unrecht sei.

So kaut ich ans meiner Atonikersahrt nach Kairo.
Aus demselben Zitate, aus dein ich jetzt sitze, tim dies
Berniächtiiis an dich zu schreibe-u, saß ich am Abend
nach meiner Anliuist in der Pension Weiner, und
blickte durch das Eilet-finster, blickte ohne zu leben,
und in mir war ein so eigeiitiimliches sBingen, ein leier
Wehgeslihl halte sich ti:eiiier bemächtigt, das mir bis
dahin fremd gewesen«

Da a tzotjlsehiiug folgt.)



51111111111 isolimuithigen für. (1116111111111.
Statut für den Spritzenverband Oberiiigk.
§ l. Die Gemeinden Oberiiigk nnd Zechelwiiz nnd die Gutsbezirke Oberiiigk

und Zechelwig iverdeii vom 1. Juli 1913 ab unter dein Namen Spritzeiwerlumd Obernigk
gemäß § 139 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. Angiist 1883 zu einem Verbande mit dem
Sitze in Obernigk vereinigt. _

§ :. Dem Verbaiide liegt die gemeinsame sBSahrnelnnnng folgender Angelegen-
heiteii ob: l. Die Beschaffung, Unterhaltung und angemessene lliiterbriiiginig voiiFeueri
liischgeräten (geinäß § l 11er Polizeiverordmnig ooiii 4. September 1901}, Aiiitsblatt S 34.5).
2. Die Hilseleistuiig bei Bränden. ‚ « «

§ 3. Die Vertretung des Zweckverluindes erfolgt durch deii Verbaiidsausfchuß,
welcher besteht aus: a) u Abgeordneten der Gemeinde sObernigl’, 1 Abgeordneten der Ge-
meinde Zechelwig b) dein Besitzer des selbständigen Gutsbezirks Qberingk und dein des
isjutsbezirks Zechelwitz mit der Berechtigung Obernigk 2, Gutsbezirk Zechelwitz 1 Stimme
zu führen 111111 sich in der Ausübung dieses Stimmrechts vertreten zu «lasieii. «

§ 4. Abgeordnete der Gemeinde sind: a) der Geiiieindeoorsteher zu Oberiiigk,
b) die drei Schösfeii der Gemeinde Oberiiigk, der fedesiualige Vorsitzeiide und der sedes—-
malige erste Braiidiiieister dei· Freiivilligen Fenerwehr zu ObermglE «

« § .5. In den Fällen des § 124 zu 1, 2 111111 4 und § 121; der Landgeiiieindei
ordnung ivird der Gutsbezirk im Verbandsansfiluisse durch den ftellvertretendeii Guts-
vorsteher vertreten.

§ 1;. Verbandsvorsteher ist der jedesmalige Gemeindevorsteher der Gemeinde
.Obei·iiigt’. Verbaiidsvorsteher-Stelloertreter ist der jedesniatige lssiiisvorsteher des Guts-
bezirks Qberiiigt.

§ 7. Der Verbandsausschnß versammelt sich in dein von ihm zu bestimmeiiden
Lokale innerhalb des Verbandsbezirks, so oft er vom Vorsitzenden ii·i ortsüblicher Weise
berufen wird. Der Vorsitzende ist zur Berufung verpflichtet, wenn eiii oder mehrere zur
Führung von zusammen drei Stimmen berechtigte tljtitglieder es tierlaiigen.« Die Ver-
tretung des Verbaiides beschließt iiber die gestellten Antrage nach«Stimnieninehrheii. Bei
Stimiiieiigleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. Bei Wahlen finden die Bestimmungen
der §§ 70 ff. der Landgenieiiideordnuiig Anwendung. ‚

§8. Dem Verbaiidsausschusse stehen in Beziehung aus die Verwaltung der
Verbandsangelegenheiten die Rechte der Genieidevertretniig, dem Vorsitzenden derselben
aber die Rechte des Geiiieindevorftehers zu. Der Vorsitzeude bringt die Beschlüsse zur
Ausführung und führt unter seiner Unterschrift die laufende Korrespondenz 11‘1' vertritt
den Gemeiiideverbaiid nach außen.    

_ Urkunden über Rechtsgefchäfie, welche den Verband gegen Dritte verbinden
1o11en, ingleichen Vollmachten, müssen von dein Vorsteher und einem von dem Verbaiids
ausschusse bestimmten zweiten Mitgliede des Ausschusses unterschriebeii seln.

_ § 9. Insoweit die eigenen issiunahmeii des Verbaiides zur Deckung der durch
Erfüllung der i111 § 2 bezeichneten Ausgaben entstehendeii Kosten nicht ausreichen, erfolgt
die Verteilung der Kosten auf die Gemeinden uiid Gutsbezirke mich Maßgabe der direkten
Staatssteuern (mit Ausschluß der Hausiergewerbestener). Wenn in der Landgemeinde
Personen mit einein i5«iiikoiiiiiieii bis 900 Mark zu den Geineiiideabgabeii herangezogen
werben, so sind 111e gemäß § ”14 des issiiikoiiiiiiensteuergesetses veranlagten singierteii Normal-
stenersäge dieser Personen dein (5'111111111111en11enerdfluifonnnen der Gemeinden zuzuzähleii.

§ 10. Der hiernach sich ergebende Anteil der Gemeinde wird innerhalb der-
seslieu nach Maßgabe der Geineindeverfassuiig von der Geiiieindebelsörde verteilt und an
die Kasse des Verbaiides abgesühri Darüber-, wem die Führung der Verbandskasse zu
übertragen ist. beschließt der Verbaiidsausschuß.

§ ll. Abänderungen dieses Statuts bedürfen der Genelnniguug des Kreis-
aiisfcl)iisses.

§ 12. Bezüglich dei· Hilfeleiftung beim Ausbruch eines Feuers, sowie hinsichtlich
der Geräieprobeii und Uebnngen gelten die iLtorsitiristen der Polizelverordnung vom
4. September 1906.

ist-. s.) Aiierlaniit. Oderiiigk, den 21. Februar 1913.
gez. C. von Schaubert, issntsoorstehen

11.. S.) Auertaiiiit auf Grund des Geiiieindebeschlusses vom l7. Februar 1913.
Oderiiigk, den 13. Februar 1913.

, ‚ gez. Koleja, Geiiieindevorsteber. Vogt, Schösse.
(1.. S.) Aiierkaiiiii. Zeclselivis3, den ‘22. Februar 1913.

« _ , « __ gez. Hühner- Guts-Vorsteher
Auerkaiint auf Grund des Gemeindebeschltnses vom 1. März 1913.

Zechelivik3, den 1. März 1913. _
gez. Brettschiieider, Gemeindeoorsteher. Thiel, Schösfe.

Vorsteheiides Statut« wird hierdurch gemäß § 131 Absatz 2 der Landgemeludes
ordnung vom 3. Juli 1891 bestätigt

(l«. s.) Trebnitz, den 7. Mai 1913.

Der Kreisansschnjz des Kreises Trebtiitz.
J V.: gez. Rüssel, Negierungsassesfor.

Vorstehendes Ortsstatut bringe ich hiermit znr öffentlichen Kenntnis
Obernigk, den 2:J. Juni 1913.

Der Gemeindevorsteisern
stoleja

 
f _____ ”"5 N: : .20 Mark Belohnung

dein, der mir den Zerstörer meines an der liü
nachweist, daß ich denselben gerichtlich be-

um

W Täglich frisch! I
211111131111111111111111spspspspsp

Donnerstag den 3. Juli
mitiags 12 Uhr
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Bahiihofstraße angebrachten Schildes derart \

llangen kann. Tatzeit Nacht «voni 29. bis
30. Juni.

Lepiarz, prakt. Arzt,
Obernigk.

3 Mark Belohnung!
Sonntag auf dein Wege zur ev. Kirche

eine Granatbrofche verloren. Abzugebeii
im Ulbrichftift, Oberamt.

Einfamilieuhzjjs
sf

oder kleine Villa mit —t—5 Ziniinern,
Iliedengelass und ra. M Morgen Garten zu
trachten eventl. zu kaufen gesucht. Hohe
Anzahlung oder Barzahlnng bei entsprechend
billigem Kaiisoreis Osferten mit möglichst
genauer Angabe über vage, Naninverhält—
iiisse u. Preis an die Geschäftsstelle dieser

 

 

Zeitung in Pransnitz unter W. 99 erbeten.
 

N fleischige Basis-, Brat- 111111 Suppemßülmer, H
1 Tauben, Ia. Maftgänse, -
H W Rehkenlen, -Blc:ttert ieletns Mücke-» '- H

ganz 0 Or ge c ,

H feinstc Molkcreisuzilnd Landbnttcr B
empfie) « i ig

Ei 1
Karl Bindig j11n.‚ Obernigk, Bahnhofstrasse.

Kittel-, (lellugel- u. Delikatessen-Handlung.
Et

Appetit und Verdauung fördert.
_Ä «-.. ‚ S II

MAGGI wurze' vorrätin‘ bei
l. l’üngel, Vollcswnrisniiuns, I'rallsnitz, Ring.
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ärztlichen Aiiiuriiiiien ils-sun-
Jesii 111111 kranken isiiisiiuiiiein Sie-is

 

 
 

 

Kleiderstoffe
Blousenstofl'e
Kostümstoffe
Waschstoffe
Mousseline

Voiles
Stickerei - Stoffe

Seide
Sammete

Halbfertiger Reben
Halbfertiger Blousen
FertigerweissKleider
Fertiger Blousen.

Bis zum I2. Juli I9I3

1111011 =HIISWfkällll
‘IO bis 50 0l0 Preisherabsetzungen

für das ganze, grosse Lager moderner:

Grosser

  

« Gonfeetion: « Leinen- ‘32!l2111:1111on]-

Damen-Jacketts .. «
Paletots, Kostüme Zäggfilxeäæsxs

WVetterkragen , 1 — .. ’
Kostüm-Röcke. EOVTISETIUSWE
U- Schwarze A Gardinen

Frauen- Paletots '_I_‘eppiel|e

Jacken, Mäntel. Linoleum

“- Jetzt I Dekorationen eto.

20 bis 50 0| Herren-Stoffe
o Herren- und Knaben-

. herabgesetzt. ö Garderoben.
 

Jeder Einkauf eine grosse Ersparnis! Nur reelle Waren!
 

       Manufaktur- und Modewarenhaus

Paul Sausner,Trebnitz
Reineverg‘ütung bei grösseren Einkäufen!

Lange sit-esse 49.   
 
 

  
 
 

versteigere ich in obernlgk in meinem
Auktionslofal (:liösiiers Restaurant):«
l Oelgemäldc mit Goldrahmen
meistbietend gegen Barzahlnng.

Freuzel, Gerichisoollzieher

_ _.‚„32.3.11?b‚111.11;„_‚__„

Spüle.,«m»is-« .

 sie-i s ‘el’s
.s-—--BleichsSO-du

A A 211111111111. Bill-a Teramichi-h Seinen
gebände, stehen mehrere unge und ältere

ferile zum Vertaus.

Gute, neue

Johaiinis-Kartosfeln
verkauft Zimmer , SBumBnth,

Trachenberger Striiszße,«—

.. Oberitigk.

1 schone, sonstige (1101111111111
2 Zimmer nnd Küche mit Zubehör, zti ver-
mieten. Offerten unter A. B., postlagernd
Obernigk.

Eine Wohnungkt 1. h
von 3 bis 4 Zimmeru bald oder 1.
zu vermieten bei

Paul Inst-seh Pransiiitz.

Eine Wohnung
mit anehör, auch für Pferdebesitzer ge-
eignet, ift zu vermieten und l. Oktober zu
beziehen bei Bössler, Gürkioik3.

 
 

 

 

 

 

Mitteilungs- und
D Rechnungs-Formulare A
sind zu haben bei Hugo Danlgel, Preise-nd
 

Die über deii Arbeiter August Lippen
uiiüberlegt getaiie Aeußeruiig nehme ich
mich schiedsiiiämiischem Vergleich zurück
nnd erkläre dieselbe für unwahr.

Oberiiigk, deii 27. Juni 1913.
Frau M. Isenbiel.

I- Der heutigen Nummer dieses Blattes
liegt ein Prospekt des Landwirtschaftlicheu
Bureaus für Stickftofsdünger, Breslau 2,
Herdaiiistraße 8/10, bei, worauf wir be-
sonders aufmerksam machen.
 
 

Marktpreife.
B r e s l a 11, 30. Juni.
per 100 Kilogr. höchster niedrigfter
Weizen, weißer 19 110 17,30
Weizen, gelber 19 50 17,20 ’
Roggen 16,00 14,20
Geiste 15,10 13,20
Ha er 15,10 13,80
Er sen 21,50 17,50
 

- Hierzu eine Beilage. II



 
Dieser Ausspruch SoxhletS bewahrheitet sich von Jahr zu Jahr immer mehr.

Der Verbrauch an Ammoniak in der Landwirtschaft Deutschland- hat

stänng zugenommen. Er betrug

ll1908 260 000 Tonnen schwefelsaures Ammoniak 53,534 Tonnen Stickstosf
1909 275000 ⸗ ⸗ ⸗ = 50,023 - -
1910 350000 . . = 72,005 - ⸗
1911 370000 . . . = 70,183 ⸗ ‚ ⸗
1912 425000 ⸗ ⸗ ⸗ :- 87,5()7 ⸗ .

Diese letzten Atengen stellen einen Wert dar Von rund 120 Millionen Mark.

Die deutsche Landwirtschaft gibt also jetzt fiir

Mwefeljaures Ammoniak 120 Millionen Mark
    

aUS.

DaS schutsefelsaure Annnoniak muß daher wohl ein guter Stickstoffdunger sein. Oder

will jemand sämtliche Landwirte, welche Ammoniak anwenden, anklagen, daß sie es verkehrt

machen? Umgekehrtt Wer kein Ammoniak braucht, begeht weit eher

einen Fehler:

Der Verbrauch der deutschen Landwirtschaft an schwefelsaurem Ammoniak holt den

bes Chilesalpeters immer mehr ein.
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Einen Düngungsverfuch zu wetzen machte Herr Besitzer Hinz 111 in gamma“ in Ostpreufzen auf Mittel-

boden im Jahre 1910.
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·· -- Phosphorsäure III-« «--?
Phosnhorsaure. Ammoniak

- — --. — - --s.. +225{fixe/m: ss«--;;»-7M-ch -,-,;-- ‚M; ,-.; ?-

Düngung auf 1 Morgen l 11 111

Kainit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 300 Pfund 300 Pfund
Thomasmehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . —- 300 ⸗ 300 ⸗

Schwefelsaureg Ammoniak . . . . . . . . . . . . —- ...- ⸗ 75 ⸗

Ernteertrag pro Morgen

Körner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,10 511. 11,50 511. 15,25 511.

Stroh . . . . . . . ‑ . . . . . . . . . . . . . 19,50 - 23,00 o 26,00 -

Auf der Parzelle mit schwefelsaurem Ammoniak sind infolge der Ammoniakdiingmig von 1 Morgen 3,75 511.

Körner und 3 511. Stroh meer geerntet worden.

Niemand soll diese Versuchsergebnisse verallgemeinern. Der Düngungsversuch auf dem eigenen Acker entscheide«

Wegen der Art und der Anstellung solcher Versuche mit schwefelsaurem Annnoniak stehen wir gern mit sachgemäß-ein Rat

und kostenloser Unterstützung zur Verfügung.
Die Anwendung des schwefelsanren Ammoniaks ist einfach:

Man gebe das sclpwefelsaure Ammoniak zu Raps und Rübsen kurz vor der Saat in ganzer Menge (1/2 Zentner

auf 1 Morgen). — 511 Wintergetreide 1/3 bis 1/1 der ganzen Gabe vor der Bestellung, den Rest im zeitigsten Frühjahr,

oder, wenn im Herbst die 5eit knapp ist, die ganze Menge im zeitigsten Frühjaer (50—75 Pfund auf 1 morgen). 511
den Seins-terfriichten und Kartoffeln in ganzer Gabe kurz vor der Bestellung (50 bis 75 Pfund auf 1 Morgen). 511

Rüben 100 bis 150 pfund ans 1 Morgen. ——-· 511 IViesen und Weiden 3,-«4 der Gabe im zeitigsten Friibjabr und V«

nach dem ersten Schnitt oder Abweiden (50 pfb. auf 1 Morgen).

Landwirtschaftliches Büro für Stickstnfidünger
BRESLAU 2, Herdainstrasse 8/10.
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in der elt eorant

 

 
lllltlllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllilllilillIiltllIllilllllllltllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllilIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Otto 0201111, Buchdruckerei, Halle als.
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